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1. Einleitung
Der Aufstellung des Bebauungsplans ist eine zusammenfassende Erklarung beizufligen

e (iber die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der Offentlichkeits-
und Behdordenbeteiligung in der Anderung des Flachennutzungsplans beriicksichtigt wur-
den, und

e aus welchen Griinden der Plan nach Abwagung der gepruften, in Betracht kommenden an-
derweitigen Planungsmaglichkeiten gewéhlt wurde.

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 373C ,,Im Dabhle - 3. Bauabschnitt*
liegt am Nordrand der Ortslage von Eilvese, zwischen dem Baugebiet ,,Im Dahle, 2. Bauab-
schnitt” und der Verldngerung der StraRe ,,Zum Eisenberg®“. Es wird im Suden vom Buchfin-
kenweg begrenzt und im Norden von einem Feldwirtschaftsweg.

Das Plangebiet ist rd. 1,4 ha groR3.
Ziele des Bebauungsplans sind

e eine Wohnbebauung in offener Bauweise als Einzel-, Doppel- oder Reihenhauser und
e die Eingriinung der geplanten Wohnbebauung nach Norden zur freien Landschaft.

Die Planung hat den Zweck, den Bedarf an Wohngrundstiicken im Stadtteil Eilvese zu decken.

Die geplanten Wohngrundstiicke werden als ,,Allgemeines Wohngebiet* (WA) festgesetzt, um
ggf. auch ein Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten zu ermdglichen, wie dies in Eilvese
typisch ist. Um eine Bebauung in offener Bauweise mit Einzel-, Doppel- und Reihenh&usern
zu ermdglichen, wird im Plangebiet tberwiegend eine GRZ von 0,3 zugelassen. Durch die Be-
grenzung der Versiegelung durch Stellplétze, Garagen, Zufahrten und Nebenanlagen auf maxi-
mal 50 % der festgesetzten GRZ ergibt sich ein Versiegelungsgrad von maximal 45 % der
Baugrundstiicke. Im zentralen Bereich des Plangebiets am Westrand wird eine Ausnutzung mit
einer GRZ von 0,4 festgesetzt. Das dient dem sparsamen Umgang mit Grund und Boden und
ermdoglicht auch die Errichtung einer dichteren Bebauung mit Mehrfamilienh&usern.

Das Mal der baulichen Nutzung wird auBerdem durch die hochstzulassige Zahl der Vollge-
schosse begrenzt. Dafiir werden zwei Bereiche unterschieden: Fiir die Baugrundstiicke am
Nord- und Westrand wird die Zahl der VVollgeschosse auf maximal eines begrenzt. Das ermdg-
licht eine Abstufung der Hohenentwicklung zur freien Landschaft. Fir die tibrigen Grundstlicke
werden zwei Vollgeschosse zugelassen. Um eine optimale Ausnutzung zu erreichen, werden
die zwei Vollgeschosse zwingend vorgeschrieben.

Neben der Zahl der Vollgeschosse wird zur Vermeidung von Beeintrachtigungen des Orts- und
Landschaftsbildes zusatzlich die Hohenentwicklung der Gebaude geregelt.

Die VerkehrserschlieRung erfolgt von Westen tber die Straen ,,Am Hestergarten®, ,,iIm Daale*
und ,,Winneworpskamp* sowie von Suden Gber den Buchfinkenweg. Zum Schutz vor dem Ver-
kehrslarm durch die Bahnstrecke Hannover — Bremen werden innerhalb des Plangebiets ,,Fla-
chen fir Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen®* festgesetzt. Auf
Grund der Untergrundverhéltnisse ist davon auszugehen, dass eine Versickerung des Oberfla-
chenwassers im Plangebiet auf den Grundstiicken moglich ist.
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2. Berlcksichtigung der Umweltbelange

Zur Bestandserfassung der Tiere, Pflanzen und der biologischen Vielfalt wurden die Biotopty-
pen anhand des Biotoptypenschlissels NRW sowie der ,,Numerischen Bewertung von Bio-
toptypen fur die Bauleitplanung in NRW* (LANUYV 2008) erfasst. Dies ist zugleich Grundlage
fur die Eingriffs-Ausgleichsbilanz. Im Geltungsbereich wurden keine Biotopstrukturen ermit-
telt, die nicht in vergleichbarer Qualitat und tberschaubaren Zeitrdumen wieder herzustellen
sind. Dies entspricht den Erkenntnissen des Landschaftsplanes der Stadt Neustadt a. Rbge.
(2007) und dem Landschaftsrahmenplan der Region Hannover (2013).

Die anderen Umweltschutzgiter wurden auf der Grundlage der Auswertung allgemein verfiig-
barer Fachdaten und sonstiger vorliegender Kenntnisse beschrieben und bewertet.

VVon besonderer Bedeutung ist die Klarung der Frage, inwieweit artenschutzrechtlich relevante
Artvorkommen im Untersuchungsgebiet vorhanden sind. Erganzend zu den Bestandsaufnah-
men fur den 1. und 2. Bauabschnitt wurde zur Ermittlung der faunistischen Lebensraumfunk-
tion des Plangebiets eine Brutvogelerfassung von Marz bis Juni 2021 durchgefiihrt. Auf eine
Potenzialeinschatzung der Lebensraumfunktion fir Flederm&use wurde im 3. Bauabschnitt auf-
grund ganzlich fehlender Gehdlze verzichtet.

Insgesamt wurden im Rahmen der Untersuchungen fur den 3. Bauabschnitt sieben VVogelarten
im Gebiet nachgewiesen. Zwei Arten sind in dem Gebiet als randliche Brutvogel zuzurechnen,
die anderen finf Arten sind Nahrungsgaste bzw. tiberflogen das Gebiet. Bei allen ermittelten
Vogelarten, mit Ausnahme der Feldlerche, ist davon auszugehen, dass es zu keinen Beeintrach-
tigungen kommt. Aufgrund der Kartierungsergebnisse ist vom Verlust eines Brutrevieres der
Feldlerche auszugehen. Da die gefahrdete Feldlerche bereits aktuell einen ungtinstigen Erhal-
tungszustand aufweist, ist sie in besonderer Weise betroffen. Um eine weitere Verschlechterung
der lokalen Situation zu vermeiden und um gemé&R § 44 Abs. 5 BNatSchG die 6kologische
Funktion der betroffenen Fortpflanzungsstétten im radumlichen Zusammenhang zu sichern, sind
vorgezogene Ausgleichsmalinahmen notwendig (CEF-MaRnahmen).

Der Boden innerhalb des Plangebietes ist aufgrund langjahriger ackerbaulicher Nutzung veran-
dert und in seiner Funktion fir den Naturhaushalt eingeschrankt, so dass lediglich eine allge-
meine Bedeutung vorliegt. Die Beriicksichtigung der unvermeidbaren Beeintrachtigungen
erfolgt im Rahmen der Biotopkompensation.

Aufgrund der Untergrundverhéltnisse ist die Versickerung des Oberflachenwassers aufgrund
der festgesetzten Grundflachenzahl von 0,3 bzw. 0,4 im Plangebiet weiterhin moglich ist. Die
Versickerungsfunktion des Bodens bleibt damit erhalten, weitere Malinahmen sind nicht gebo-
ten.

Aufgrund der vorgefundenen klimatischen Situation und geringer Empfindlichkeit sowie der
geringen Bebauungsintensitdt (offene Bauweise) ist nicht von einer erheblichen klimatischen
oder lufthygienischen Beeintrachtigung auszugehen. Die geplante, ortstypische Siedlungsstruk-
tur lasst auch nicht erwarten, dass der Kaltlufteinwirkbereich innerhalb der Siedlungsflachen
gestort wird.

Die geplante Wohnbebauung Uberprégt die hier ackerbaulich genutzte Landschaft mit einem
aktuell geringen Erlebniswertes. Der Ostrand des Plangebiets ist entlang der angrenzenden
Wegeparzelle bereits durch einen Gehdlzstreifen eingegriint, an den sich weiter ostlich der
Sportplatz anschlieRt. Aufgrund der geplanten tiberwiegend lockeren Wohnbebauung und der
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festgesetzten Anpflanzungsbindung ist nicht von einer erheblichen Beeintrachtigung des Land-
schaftsbildes auszugehen.

Als voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen im Sinne von 8 2 Abs. 4 BauGB wurden
Beeintrachtigungen der Belange der Landschaftspflege und des Naturschutzes ermittelt.

Um Beeintrachtigungen der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes
so weit wie moglich zu vermeiden, erfolgt die geplante Wohnbebauung auf Flachen, die nur
eine relativ geringe Bedeutung fur den Naturschutz haben.

Die Versiegelung bisher unversiegelten Bodens wird so weit minimiert, dass die Planungsziele
noch erreichbar sind und dies mit anderen Belangen vereinbar ist.

Die Versickerung des Niederschlagswassers auf den Baugrundstiicken wird verbindlich vorge-
schrieben, um Beeintrachtigungen des Grundwasserhaushaltes zu minimieren.

Zum Schutz vor dem Verkehrslarm durch die Bahnstrecke Hannover — Bremen werden inner-
halb des Plangebiets ,,Flachen fir Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwir-
kungen* festgesetzt.

Die Festsetzung des Pflanzstreifens am Nordrand des Plangebiets dient der Vermeidung von
Beeintrachtigungen des Schutzgutes Tiere und Pflanzen sowie der Neugestaltung des Land-
schaftsbildes. Die ,,Flache zum Anpflanzen von Baumen* dient der landschaftlichen Einbin-
dung des neuen nordlichen Siedlungsrandes mit standortheimischen Obst- und Laubbaumen.

Trotz der Malinahmen zur Verminderung und Vermeidung von Beeintréchtigungen ergibt sich
in der Gesamtbilanz eine Verschlechterung gegenuber dem bisherigen Zustand von Natur und
Landschaft. Diese erhebliche Beeintrachtigung der Leistungsféhigkeit des Naturhaushalts muss
ausgeglichen werden. Der Ausgleich erfolgt im Plangebiet durch Entwicklung der o. g. Orts-
randeingrinung nach Norden und die Anpflanzung von Einzelbaumen im Stralenraum. Der
weitere Ausgleich fur den 3. Bauabschnitt wird auf einer externen Kompensationsflache in der
Gemarkung Eilvese erfillt. Dazu wird auf Maltnahmen zum Ausgleich in einem Umfang von
rd. 2.180 m2 zuriuickgegriffen, die als sogenannte Pool-Malnahmen im Zusammenhang mit den
vorherigen Bauabschnitten entwickelt worden sind. Auf dem Flurstiick 45/1, Flur 5, Gemar-
kung Eilvese werden auf einer ca. 2,3 ha grof3en ackerbaulich genutzten Flache magere Mah-
wiesen entwickelt. Die Ausgleichsmanahme wird durch eine vertragliche Vereinbarung
gesichert.

Fur den Verlust eines Brutreviers der Feldlerche durch die Realisierung der vorliegenden Pla-
nung (3. BA) wird nordlich des Plangebietes in der angrenzenden Feldflur auf ca. 3.000 m2 ein
Brachestreifen als CEF-Malinahme entwickelt, den Lebensraum der Feldlerche aufwertet und
damit eine hohere Revierdichte im Umfeld ermdglicht. Die vorgesehene CEF-MafRnahme fir
den vorliegenden Bauabschnitt ergénzt eine vergleichbare Malinahme fiir Beeintréchtigungen
aus der Planung zum 2. BA.

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Konflikten ist die Baufeldraumung (Beseitigung
von Oberboden) nur auBRerhalb der VVogelbrutzeit (Brutzeit zwischen 01. Mérz und 30. Septem-
ber) durchzufiihren.

Zusammenfassend verbleiben nach Durchfiihrung der erforderlichen Kompensationsmafnah-
men keine erhebliche Beeintrachtigung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts und des
Landschaftsbildes.

Andere Belange des Umweltschutzes werden nicht erkennbar beeintréchtigt.
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3. Berucksichtigung der Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behdrdenbeteili-
gung

Aus der Offentlichkeit wurden zum 3. Bauabschnitt keine AuBerungen und Stellungnahmen
eingereicht.

Die Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager ¢ffentlicher Belange hat folgendes er-
geben:

Die Region Hannover hat zu verschiedenen Themen Hinweise gegeben, die in der Regel be-
ricksichtigt worden sind, soweit sie fiir die Planung von Relevanz sind und noch nicht imple-
mentiert waren. Daruber hinaus hat die Region Hannover vorgetragen:

e die Planung soll dahingehend verandert werden, dass vor dem Hintergrund des sparsamen
Umgangs mit Grund und Boden sowie der Schaffung von Wohnraum die Bebauungsdichte
erhdht wird, um verbindlich mehr Wohneinheiten zu schaffen. Diesen VVorschlag nimmt die
Stadt nicht auf, weil nach ihrer Auffassung mit der vorliegenden Planung ein geeignetes
Mal an stadtebaulicher Dichte erreicht werden wird, wie dies vor dem Hintergrund des
dorflichen Charakters von Eilvese angemessen und vertretbar ist.

Das LGLN Regionaldirektion Hameln — Hannover, Kampfmittelbeseitigungsdienst hat

insbesondere

e auf die unvollstdndige Beurteilung des Plangebietes auf einen allgemeinen Verdacht auf
Kampfmittel hingewiesen. Diesen Sachverhalt hat die Stadt in die Begriindung aufgenom-
men. Der Kampfmittelverdacht ist bei der Durchfuhrung der Planung zu beachten.

Der Naturschutzbeauftragte westlich der Leine hat

e darauf hingewiesen, dass hinsichtlich der Betroffenheit eines Brutpaares Feldlerche das
Feldlerchenpapier der Region Hannover bertcksichtigt werden soll. Dem folgt die Stadt mit
der Planung.

e Regelungen zur Vermeidung sogenannter ,,Schottergérten* aufgenommen werden sollen.
Die Stadt hat eine entsprechende textlichen Festsetzung aufgenommen.

e Anfallendes Regenwasser solle auf den Grundstiicken versickert und dies von der Stadt alle
5 Jahre kontrolliert werden. Die Versickerung auf den Grundstiicken ist in der Planung vor-
gesehen. Da anderweitige Alternativen flr die Oberflachenentwdsserung im Plangebiet
nicht vorgesehen sind, halt die Stadt eine Regelung fur einen Kontrollturnus fur obsolet.

Der Naturschutzbund — NABU - Ortsverband Neustadt fordert in seiner Stellungnahme im

Wesentlichen

e im 3. Bauabschnitt eine (stérker) verdichtete Bauweise verbindlich festzusetzen. Die Stadt
hat die Belange des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden sowie mit landwirtschaftli-
chen Nutz-/ und Produktionsflachen in ihrer stadtebaulichen Konzeption intensiv erwogen
und mit anderen, z. T. entgegenstehenden Belangen abgewogen. Aus der Sicht der Stadt
ermdoglichen die beschlossenen Festsetzungen des Bebauungsplans eine Ausnutzung, die
hinsichtlich der erzielbaren Siedlungsstruktur und -dichte im landlichen Eilvese gerade
noch vertretbar ist. Eine dichtere Bebauung ware dorfuntypisch und fligte sich nicht mehr
in die Umgebung ein. Der Vorschlag bleibt daher nicht berticksichtigt.

e auch am 6stlichen Siedlungsrand eine Verpflichtung zur landschaftsgerechten Eingriinung
aufzunehmen. Da auf der Ostseite des Feldwirtschaftsweg ,,Zum Eisenberg™ bereits Baume
und Strducher existieren, die zur Eingrinung des neuen Baugebiets beitragen und etwa
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100 m ostlich des Plangebiets der Sportplatz von Eilvese das Baugebiet ebenfalls zur freien
Landschaft abschirmt, halt die Stadt eine weitere Eingriinung und entsprechende Festset-
zungen fir verzichtbar und folgt dem Vorschlag nicht.

Der Hannoversche Wander- und Gebirgsverein e. V. hat keine Bedenken gegen die Planung,
wenn
e die nordliche Eingrinung erfolgt, die Bauhdhe nérdlich begrenzt wird, die Fassade
blendfrei ist (kein weiR) und weitere AusgleichsmalRnahmen an den bekannten Wander-
wegen in Richtung Hagen mit z.B. Bluhstreifen oder Hecken erfolgen. Die nérdliche
Eingrinung ist in der Planung vorgesehen, ebenso die Bauhthenbegrenzung. Eine Re-
gelung der Fassadengestaltung halt die Stadt fur nicht erforderlich. Erganzende MaR-
nahmen zum Ausgleich nicht vermeidbarer Beeintrachtigungen sind nicht erforderlich.
Die von der Stadt vorgesehene CEF-MalRnahmen und die MaRnahmen zum Ausgleich
sind aus Sicht der Stadt wegen ihrer Lage wirkungsvoller als MalRnahmen entlang von
Wanderwegen. Die Stadt hélt diesbeziiglich an ihrem Konzept fest und folgt dem Vor-
schlag nicht.

Die tbrigen Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange habe in ihren AuBerungen
(8 4 Abs. 1 BauGB) und Stellungnahmen (8 4 Abs. 2 BauGB) keine Anregungen und Bedenken
zu Umweltbelangen vorgetragen.

4. Anderweitige Planungsméglichkeiten

Bei den anderweitigen Planungsmdglichkeiten ist zunéchst die sog. ,,Nullvariante* zu prifen,
d. h. der Verzicht auf die Schaffung zusétzlicher Wohngrundstiicke. Bei dem Bedarf an Wohn-
grundstiicken in Eilvese wirde der Verzicht auf die Planung dazu fuhren, dass Einwohner(in-
nen) aus Eilvese wegziehen missten, um ihren Wohnbedarf zu decken. Das mdchte die Stadt
auf jeden Fall vermeiden. Deshalb wurde die ,,Nullvariante* verworfen.

Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan der Stadt Neustadt a. Rbge. flr eine Wohnbebauung
ausgewiesen. Eine Entwicklung an anderer Stelle scheidet daher fiir die Stadt aus.

Planungsalternativen sieht die Stadt aufgrund der geringen GroRe des Plangebiets und der vor-
gegebenen &uBeren Erschlielung durch den 2. Bauabschnitt nicht. Die Stadt Neustadt a. Rbge.
sieht keine andere Mdglichkeit, um das oben angegebene Ziel, das mit dem Bebauungsplan
verfolgt wird, zu erreichen.

Neustadt a. Rbge., den 01.08.2022 Siegel
gez. Dominic Herbst

Birgermeister

Beglaubigung

Die Ubereinstimmung dieser Ausfertigung der zusammenfassenden Erklarung zum Bebau-
ungsplans Nr. 373C ,,Im Dahle - 3. Bauabschnitt* mit értlicher Bauvorschrift mit der Urschrift
wird beglaubigt.

Neustadt a. Rbge., den Der Burgermeister




	1. Einleitung
	2. Berücksichtigung der Umweltbelange
	3. Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung
	4. Anderweitige Planungsmöglichkeiten

